
Paris: Uber zur Zahlung von fast 850.000 Euro wegen unlauteren
Wettbewerbs verurteilt
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Diese Verurteilung steht im Zusammenhang mit einem früheren Angebot,
Uberpop, bei dem Kunden an Privatpersonen vermittelt wurden, die sie dann mit
ihrem Privatwagen fuhren.

Das Berufungsgericht in Paris verurteilte Uber Frankreich am Mittwoch, dem 4. Oktober,
dazu, 149 Taxifahrer mit insgesamt fast 850.000 Euro zu entschädigen. Grund ist „unlauterer
Wettbewerb“ im Zusammenhang mit dem früheren Uber-Angebot Uberpop. Die zwischen
Februar 2014 und Juli 2015 in Frankreich verfügbare App ermöglichte es, Kunden mit
Privatpersonen in Verbindung zu setzen, die sie dann gegen Bezahlung transportierten.

Diese Privatfahrer konnten auf diese Weise „eine bezahlte Nebentätigkeit“ ausüben, ohne
„die damals geltenden Vorschriften für die entgeltliche private Personenbeförderung
einhalten zu müssen“, so das Berufungsgericht. Das Gericht stellte fest, dass das Angebot
von UberPop über die mobile Uber-Anwendung (…) unlautere Wettbewerbshandlungen
gegenüber Taxifahrern darstellte, die selbst die gesetzlichen Vorschriften für dieselbe
Tätigkeit einhalten mussten.

Das Gericht verurteilt Uber France dazu, jedem der Kläger 1.500 Euro Schadensersatz für
seinen immateriellen Schaden zu zahlen, gegenüber nur 500 Euro im Urteil der ersten Instanz
vom November 2021. Während sie in der ersten Instanz leer ausgegangen waren, werden die
149 Taxis im Einzelfall jetzt auch für ihren nachweislichen wirtschaftlichen Schaden
entschädigt, wobei die Beträge zwischen rund 1.400 Euro und über 6.000 Euro variieren. Der
Anwalt der Kläger, Jonathan Bellaiche, bezifferte gegenüber der Nachrichtenagentur AFP die
Gesamtsumme der Entschädigungen auf „fast 850.000 Euro“.


